
Ein zelpreis 40 Mark. 
In Loda ohne Zuftellung wöcchentlich 280 

nad monatlich 1000 Mk. mit Zufſtellung inẽ 
Haus wochentl. 300 Mi. u. monail. 2200 Mit 
durch die ARoft bezog. monatl. in Polen 120001 
Auslaud 20900 Mk.— Anzeingenvpreife 
Die 9eſpaltene Nonpareillezeile 60 Sart 
Reflamen: die 4geſpaltene Ronpmeillezeite: 
300 Me. Eig eſandts im lokalen Teile 00 Mit 
für die Korpis eile; für das Ausland komm 
en Valutazuſchlag hinzu; füc die erfte Sele 
werden kelne Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
aorare werden nur aach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingefandte Wa⸗ 

nuſtrivte werden nicht auſbewahrt. 
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Hottentottenlogik. 
Der Haß der Nationaldemokraten gegen den 

Vöolkerbund wegen deſſen vorläufiz nur 
theorefiſcher Abſicht, zugunften der Bolfts 
minderheiten eirzuſchreiten führte — ſo 
ſchreibt die Warſchauer Zellung Nasz Kurjer“ — 

letzthin zu einem äußert ſenſallonellen Ergebnis. 
Nach Auffaſſuna der Chaupiviften darf der Völker⸗ 
bund fich in die inneren Angelege: heiten eines Staa⸗ 
tes nicht einmiſchen; wird aber eine Minderheit in 
irgend einem Staote benachtelligt, ſo kann der 
Botſchafler ihrer Stammesgenoſſen als Verteidiger 
auftreten Wohl taucht hier die Frage auf, was 
dann jene Minderhellen tun ſollen, die kelnen 
eigenen Staat beſizen (wie z. Bebis noch vor 
zem die Polen, gegenwaͤrtig die Juden, 
Rulhenen, Weißruſſen uſw.) Aber welcher 
Chanvinift ſchaut derm auf ſeine eigene lraurige 
Vveo gongenheit oder befürchtet einen unheilvollen 
Zuſol in der Zukunſt? Für ihn exiftiert nur 
der heulige ag, und die Moral der Weln muß 
genau nach ſeinen kurzfichtig verſtandenen ego 
jftiſchen Bedürfniſſen zugeſchnuten werden. 

Es iſt noch in unſerer Erinnerng, wie die 
polniſche Regierung unlängft als Verlteidi— 
zerin derunterdrückten Polen in Kowno 
aufgetreten ißt. Dieſem Beiſpliel ſolgte nanmehr 
die de utſche Reglerung. Sei es infolge der 
Nichtanerkennung des Völkerbundes durch veutſch 
land oder auch in olge ſeiner Nichtzugehöriateit 
zu demſelben, ſaßte die deuiſche Reglerung den 
Entſchluß eines unmittelharen Einſchreitens zu— 
gunften der Deutſchen Polens. Von 
unſerem Standpunkt aus if der Schuß der Min 
derhelten, der nicht durch eine internauionale In⸗ 
ftilulion, ſondern durch eine fremde Regierung 
exfolgt, nicht am Platze, denn dies erweckt immer 
den Verdacht der Parteilichfeit und der Verfol 
gung von Nebenzielen. Am wenigſten aber dürf 
len dle Natlonaldewokraten dagegen etwas aus— 
zuſetzen haben. Die litauiſche Reaktlon hat gewiß 
gleichfalls zur Zeit des polniſchen Elnſchreilens 
dasſelbe Gezeter angeſtimmt wie dies zegenmär 
tig in den Spalten der Rzeeppospoliſa“ Herr 
Roman Rybarſti tut, der vor kurzem Vizeminſter 

ethen Regierung war, die in Kowno ein 
ſchrin 

Worum handelt es ſich denn hler ? In einer 
der etzten Reichstagsſitzungen in Berlin erklaͤrte 
der Vertreter des Minſtriums des Aeußeren in 
Beanſworlung einer Interpellatlon bezůglich der 
Wahlort nung für den polniſchen Sejm, daß dieſe 
Wahlordnung tatſäch lich die Vol sminder— 
helten ſchädige und daß ſie im Gegenſatz 
zu Art 76 des oberſchleſiſchen Vertrages flehe 
Angeſſchis deſſen werde die deutſche Regierung 
diplomatiſche Schritte unterne uen, um 
die Inſereſſen der völliſchen Minderhelt in Polen 
zu ſchützen. — Herr Ryba'ſti ift nicht ſo naio um es nur 
bei grund ätlichen Klagen bewenden zu laſſen 
Er beſurchtet, daß der vernümftige Pole ſ 
ſagen wirs: warum ſollte ein Vollsgenofſe ſ 
nicht ſeines Stammesbruders annehmen? 

Angeſichts deſſen läßt der Verfaſſer ſih in 
einen meritoriſchen Streit mit den Deuiſchen 
ein. Hier iſt jedoch ſein Gedankengang deräart, 
daß man ſich wirllich wundern muß, wie ein 
ſolch unbedeuter der Menſch bei uns dae bedeut 
ſame Awt eines Verweſers des Relchsſchatzes 
bellelden konnte. Wenn nämlich der nmiederfte 
Angiſtellte im Kontor eines Bantkhauſes ebenſo 
dneken würde, würde er längſt ſeine Stellung 
eingebuht haben. Das oberſchlefiſche Abkommen 
lamet wie der Verfafſer ſelbſi zughet, ſolgender 

hen: „Die zur Minderheit gehoörenden 
Burger unterlie gen beinerlei Be— 
ſSränkunger in der Ausübung des Ab 
fſmnmungsrechtz wahrend der Vousbefrazung 
owle in der Ausuhung des gtiſden und paſſſpen 
Walrecht wãhrend aller Wahlen zu den geſe 
gehenden Körperſch aſten des Stagtes uiſw Derauf 
antwortet Herr Rybarſfki: Enihait der cu 
wurf der Wahlordnuug irgend welcht gan kungen der Vollsminderheuen? Ggibt in 
kelnerlel derariige Beſchrantungen⸗ — Der bba 
erwãhnte Angeflellte könnte ebenſo ſagen: I 
habe dem Herrn —2— ein Zehndollarfiud 
unn ee Sed fſchet gebragt; ß ed aber 
e S ſonbern vug, und i echt, ſondern folſch das ſwabet ſiut nichts 
En ebenſolches Foiflkat gewohncher Gung 

war der urſprüugtiche Eururf der 
Wahl — Gluck es die 
Schopfer ſpäter ſelbft uͤr notwendig ihn wa 
zu verbeſſern. Scheinbar ift alles in Ordnung 
Iber Burger iſt vor dem Geſeß aleich wein 
aber ein deutſher ubebernae 
u. dol einen Wahlzettil in die Urne wirft, ſo 
ſpringt au Stelle eines Verleidgers ſeiner Rechte 
ſolch ein Abgeordneter dara id hervor, der n 
Verrnilchtung anſtrebt * 

Die Ausrede des Herrn Rybarſti, daß die 
Wahlordnung gegen die kleinen Parielen über⸗ 

bezuglich des ſislaliſchen, Hülten und Grobeneigen⸗ 

haupt gerichtet war und nicht gerade gegen die 
Minderheiten, zeugt davon, daß der Verfaſſer 
auf eine geringe Intelligenz und ein ſchwaches 
Gedächtnis ſeiner Leſer rechnet Kein aͤnderer, 
als die Genoſſen des Hern Rydarſtl, alle dieſe 
Herren Lutoslawſti, Dubanowicz uſw. haben 
ſowohl von der Sejmtribüne aus als auch in den 
Spalten der Preſſe mit einem außerordentlichen 
Zynismus erklät, daß es ihnen hauptſächlich 
darum gehe, daß der Sejm nicht durch 
Andersſtämmige überflutel werde, 
d. h. daß dieſe letzteren nicht ihrer Rechte teil— 
haftig werden, ſondern daß ſie Beſchränkun— 
gen unterliegen ſollen, vor denen ſie eber die 
Min derheite ſchutzllauſeln ſowohl in dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Vertrage als auch in dem Vertraze 
von Verſallleßs ſowie endlich in der polniſchen 
Verfaſſung bewahren ſoll Iſt derr Rybarſkl 
ein ſo ſchlechter Ananzwmaum, um nicht zu be— 
greifen, daß es etwas anderes iſt, wenn man eine 
Forderung auf dem Vapier mit der ſchwachen 
Ausſicht aus Zrückzahlung beſitzt. als weün man 
Bargeld in der Kaſſe hat? Manchmal wie 
derum verrät Herr Rybarſki Kerntnis der op— 
pelten Buchführun, wendet ſie in der Politu 
jedoch nicht am rechten Platze an. „Können die 
Deutſcheu nicht — ſo ſchreibt er — zu ſam- 
men mit den Juden, Ruhenen, polniſchen Kom⸗ 
muniſten uſw (Si!) einen Wahlblock bilden 
und die Wahlordnung zu ihren Gunten 
ausnützen?“ Wie ſchön und liberal! Sogar 
mit den Kommuniflen! Was für eine ſchändliche 
Hetze wurde jedoch von der chauoiniftiſchen Preſſ⸗ 
in Szene gefetzt, als ſie hörte, daß die Minder 
heiten beabſichtigen, einen Block zu bilden, um 
ihre verfaſſungsmäßigen Rechte auszunützen 
Es wurde dies als antipolniſcher Schritt ange 
ſehtn ja faft als Staalsoerrat Am Ende ver 
gißt Herr Rybarſki, was er am Aunfang geſchrie⸗ 
ben hatte, und ſrdert ſelbft eine ſolche Ab— 
faſſung der Wahlordnung, daß gerade die Volks 
minderhelten der Wahltechte berau:t wurden 

„Denn es handelt ſich — ſo ſchreibt er — doch 
— — 

Berlin, 29 Juni. (T U) Heute lommt im 
Reichttag die Reglerungsvorloge über die Ge—⸗ 
treldeumlage zur zweilen Leſung, ohne daß 
es blaher gelungen iſt, eine Elnigung über ſie zu 
erzielen Zwiſchen den Forderungen der Sozialde 
molkratie und dem Standonntt der bürgerlichen 
Koalltionspartelen in der Prelsfrage lag beeher ein 
unũberbrückbarer Gegenſat. Die Sozlaldemokratie 
beſtand darauf, daß der Roggerpreis vicht höher 
als 6800 Mark pro Tonne und der Weizen m'icht 
über 6800 Mark feſtgeſezt werden. Die Buͤrger 
lichen wollen anſcheinend beſtenfalls einen Roggen-⸗ 
preis von 7600 Mark zugeftehen. Mit der davon 
entſiaudenen Siluation beſchäftigte ſich die ſozial⸗ 
demolratiſche Relchstagsfraktion geſtern abend in 
elner Sißzung, die bis in die ſpaͤten Nachlftunden 
hineinzeg Die Meinung überwog, daß eine 
Verſtändigung nicht mehr zu erzielen 
ſei nud die Reichſfagsauflöſuug damii 
unvermeidlich ſeil. 

* 

Berlin, 20 Junt (Vat) Der Reichstag 
hat folgende Geſetze endguültig angenommen: 1. Die 
Deklaralion der volniſchen und der deuiſchen Re⸗ 
glerung zum polniſch⸗deutſchen Oberſchlefien⸗Vertrag. 
der am 18. Mal d. J in Genf unlerzeichnet 
wurde; 2 das Geſetz über die polnlſch⸗ deuiſche 
Abmachung zur Erlelchterung des Grenwverkehrs; 
3. bas Geſeß über den polniſch⸗ deutſchen Vertrag 

min in Polniſch⸗Oberſchleſen vom 168. Juni dJ. 

Nur einer der Mörder 
Rathenaus verhaftet. 

eſmahme von Mitbetelnigten 
Berlln, 20 Zunl. (T. U) Nag einer aut 

* Melbung iſt iner der Merder des Auhen 
eee 9 derner Zeho w heule vormintag in der Näh⸗ 

vorn Frankfurt a verhaflet worden. Eriſ derlenige, der das Auto geſheuert hal Die Mel⸗ 
dung, daß auch die beiden anderen Morder be⸗ 
reils ergriffen worden ſelen, beſnigt ſNh micht. 

Bexrlia⸗ 20. Jum (N) Der amtliche 
preuhiſche Prefſedleuft neldet Die Ablellung 
des Berlmer Polgeipraͤſdiumz hal den Leuſnant 
der Reſeroe uud cand dur Gunther verhaflen 
dem nicht nur die Mitwiſſerſchaft ſondern auch die 
Beihilfe am Mord des Miniſters des Aeußeren 

Jufltſung ded deutſhen Reichotaſe 

— ZR——— — — 2—— — 

in Polen. 

Erſcheinn min Ausnahme der nach Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage e täglich früh. 
Schriſtlenung und Geſchaͤflsfelle, 

Betrikauer Straße s6, Tel. 686. 
Sel Betrlebeſtorun d durch höohere Gewall 
Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bozieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeſtung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 

Eigene Vertretungen in 
AMexandrow, Bialyftok, Chelm, Kaliſch, Kold 
konſtanthnow. Lipuo. Pabianiceé 
Sodnowice, Tomaſchow, Turet. Wioctawe 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uw 

— —— 
darum, ob in Volen die Polen regieren, oder aber 
ob wir eine in nationaler Hinſicht gemiſchle Mehr- 
heit haben werden Es iſt auch ſchon ein Or 
daniſator dleſer internatioralen Meihrheit vor⸗ 
handen, bleten doch die Ju den immer ihre Ver⸗ 
mittler dienſie verſchledenen politifchen Spelulanten 
an.“ Die Furcht hab goße Augen An Stelle der 
Organiſation der Minderbeit ſieht ſie ſchon eine 
Verſch vörung der anderẽ ſtämmigen Mehrheit gegen 
die polniſche „Minderheit“. Und die „Vermlitler⸗ 
dienſte“, die der Verfaſſer ſelbſt vorher den Deut⸗ 
ſchen aubot, ſchreibt er plößlich den Juden zu 
Die Minderhelten dagegen, die nach ſeinen eigenen 

in veiſen von ihren Rechten im Rahmen dieſer 
dealen und gerechten Wahlordnung Gebrauch ma⸗ 
chen, ver gandeln ſich plößlich in „politliſche Spe⸗ 
kulanten“. Urgeſchicklerwelſe ſpekuliert Herr Ry 
barſte auf die Dummhell ſeiner Leſer. Solche 
Hohlköpfe aber gibl es wohl ſogar unter dem na— 
tionaldemokraliſchen Publikum nicht 

Haß iſt ein ſchlechter Berater. Die Chauvini⸗ 
ſten, die ſcheinbar nur die Anders oölliſchen prũ⸗ 
geln, fügen ſich ſelbſt den empfiodkichſten 
Schmerz zu. Die hier beſprochene Angelegenheit 
bietet einen ſchlagendes Beweis dafür. Der Ver—⸗ 
faſſer glaubt nicht, daß in Polen 8 Millionen 
Deutſche ſein ſollen, aber er wird koffenilich nicht 
le agnen lönnen, daß in Deutſchland wenigftens 
noch 8 Millionen Polen zurückgeblieben ſind. 
Würde Herr Rybarſti auch lein Fünkchen Au⸗ 
ſt masgeſühl, ſondern nur die Gabe der Ueberle⸗ 
gung beſien, ſo müßtt er erlennen, daß Polen 
durch eine Verſtändigung mit Deuſch— 
baud ſehr viel gewinnen ͤnnte. Wie du mir, 
ſo ich dir“ Für die den Deutſchen in Polen ge 
wãhrte Gleichberechtigunz könnte auch Polen die⸗ 
ſelben Rechte für die Polen in Deutſchland ver 
lan zen und wenn dies in der Reichstagswahlord 
nung ſein ſollte. Den Polen wird der Rat nichts 
helfen, ſich den — Kommuniſten anzuſchließen, 
denn dabel werden ſie nichts gewinnen. Den Po— 
len muß man das Recht in der Völkerkurie ſichern, 
denn es iſt fraglich, ob ſie bei der fortſchriulichſten 

Dr Rathenau bereits nachgewieſen iſt. Günther 
war ſowohl bei den Vorbeſprechungen, die ſich um 
den Plan und den Mord drehten, und die in 
einem Berliner Vorort ſtat'faunden, anweſend als 
auch den Tätern in jeder Beziehurg behilflich. Er 
hat für den Mö der Techow die Gärage aus findig 
gemaͤcht, in der das von auswärts kommende 
Automobil das zu der Mordtat benußt wurde, 
untergeſtellt worden iſt. Günther iſt der deutſch⸗ 
rationalen Jugendbewegung im Herbſt 1910 hei⸗ 
getreten und wurde im November des gleichen 
Jahres Mitarbeiler der nalionalen Vereinigung 
die der Aufklär ung des Volkes im nalionalen 
Simne dienen will. In ſeinem Beſitz if eine 
Reihe von Briefen gefunden worden, aus denen 
hervorgeht, daß Günther in geſellſchaftlichen und 
politiſchen Beziehungen zu hervorragenden Mit 
giedern der deuiſchnationalen Partei geſtanben hat. 
So wurden Briefe von Heffſerich, Ludendorf, 
Jagow und Weſtarp gefunden 
Gunthers iſt auf Veranlaſſung des Siaats kom⸗ 
miſſars für offentliche Ordnung erfolgt. 

VGon amtlicher Seile wird noch mitgetellt 
Wegen Teilnahme an der Ermordung des Mini⸗ 
ſters Rathenau ſind ferner folgende Perſonen von 
der Abteilung 10 des Berliner Polizeiprandiums 
feſtgenommen worden: 1. Richard Schünt un 
Franz Die ſt el, beire in Berlin, die Beſiger 
der Autogarage, in der das Mörberauto uner 
geftellt war. Ihre 8 erfolgie als Mit⸗ 
wiſſer und Begünfligung des Morbdezß Wel— 
ter 3 Gymnaſtaſt Gerd Techow, der 

re Bruder des einen der Morber. 4 
— — Mitwiſſer bezw. 

v des roplanes tere Verhaftungen 
ſtehen bever. 

miltgeteilt daß —— daß bie Atteniaͤſer ein * mn elner Organiſallon gehoͤren die aðbe 

iſſer Worene ti —— 
der Hhamburger Organlſallon Konſul, die hre 
ene aapſtruppe beſeß Diee crpſe ee eine Relhe polltiſcher Perſönlichtelten aus der 
Welt ſchaffen dieſer Organiſatlen gehoͤrſen 
gleichfalld die Mirder Rathenaug 6Ge ſolulen 12 
bedeulende Perſonlichlriten bel Seite geſchafft 
werden unter anderem Theodoer Wolff der 
Haup ſchriftlelter des Berliner Tageblalis“ und 
der Hamburger Banukier Marx Warburg. Das 
Attentat auf Warburg ſollle am Diendlag abend 
ausgeführt werden. Ddas Attentat auf Sch eide⸗ 
man n iſt gleichfalls das Werl dieſer Leult geweſen 

Die Verhaftung 

Proportionalität zu einer gebührenden Vertretun 
gelangen lönnen. 

In der Wahlordnung in es zwiſchen der Lim⸗ 
ken und Rechten zu einem Kompro miß ge 
kommen. Es iſt wohl einiges weniges geandert 
worden, aber ales nicht zum Wohle der 
Volksminderheiten. Um Herrn Ryhbarſti 
die Maske der Heuchelei vollendd vom Geſicht zu 
reißen, als ob man an eine Benachteiligung der 
Minderheiten nicht denke, iſt zu bemerlen, daß 
durch die Reglerung beſtimmt wurde, die Zahl 
der Mandate nurin den relnpolni⸗ 
ſchen Kreiſen zu vergrößern. 

Sachlich iſt al'o der Verfaſſer gründlich klom— 
pro nittiert Was die grundſatzliche Frage betrifft, 
ſo fteht zu hoffen daß gerade dann ein Grund 
zur Einmiſchung fakliſch nicht vorhanden ein wird, 
wenn die Chauviniſten den Staat nicht als 
hre ausſchließliche Domäne und ihre 
Mitbürger anderen Stammes nicht als Skla— 
ven verden betrachten dürfen 

Der neue Miniſterpräſident 
und die Deutſchen in Polen. 

Am Vormittag des Monftag, (26 Juni) kon⸗ 
ſerlerte der vom Staatachef dein Seſm vorgeſchla⸗ 
gene Kandidat für den Minifterpräfdenten Poſten 
Herr Arlur Sliwinſti mit den Vorſihenden 
der deutſchen Sejmſraltion Herrn Hasgbach 

Im Verlauf der Unterredung ſiellte Herr 
Sliwinſti die Frage, ob die deutſche Frallion ge 
neigt wäre, ihm ihre Stimme zu geben und welche 
ſpeziellen Wünſche die Vertreter des Deutſchtums 
in Polen hätten. Herr Hasbach erklärte, daß die 
Forderuagen des Deuiſchtums in Polen in Ec—⸗ 
klärungen und Interpellallonen den bisherigen 
Regierungen gegenüber niedergelegt ſind. Von 
dieſen Forderungen iſt bisher ſo gut wie keine 
erfüllt worden. Zuſammeafaſſend lauten die 
Forderungen: vohle Anerkennung der 
Gleichberechtigung der Minderhei— 
ten im polniſchen Staate auf Grund 
der Verfaſſung und des Minderhellsſchutzvertrages 
VDie Frattſon erwartet von einem neuen Muifier⸗ 
präſidenten, daß er und ſein Kabinelt energiſ 
durchgreift und der Willkär innerhal 
der Beamtenſchaft des Staates 
ſteuert. 

Herr Sliwinſki gab die Erklärung ab, 
daß er als überzeugter Demokratanf 
dem Boden der Gleichberechtigung 
aller Bürger des Staates ohne Un— 
terſchiedb der Nationalität und des 
Bekeuntniſſesſftehe. 

Abgeordn. Hasbach erklärte hierauf, daß die 
Fraktion die Kandidalur Sliwinſti unlerfiützen 
werde, ſie behalte fich jedoch hhre Stellunzuahme 
zu dem zu präſentierenden Kabinett vor. 

Die nene Regierung beim 
Staatschef. 

Warſchau, 830. Juni. (Pat) Miniſlerprãſi⸗ 
dent Artur Sliwinſki hat heute vormittag dem 
Staatschef das geſamte Miniflerkabinett vor⸗ 
geflellt. Um 6 Uhr wird er dem Sejmmar⸗ 
ſchall einen Beſuch abſtatten. Morgen wird das 
Kabinett ſeine Amtstätigleit gufnehmen und die 
axfte Miniſterratsſitzung ſtattfinden. 

Am Donnerstag Abſtimmung 
über die Sejmwahlordnung. 

Sejmſigung vom 28. Juni. 
Fe heutige Sitzung dauerte kaum eine Vliertel⸗ 

e. 

Rag Derleſang anet Auſtoge ſlelle der Abg ee reee 
die ir Vitzrng der veven v tagen Dieſer Autrag wurde angenoumen 
EXx NMarſgall ſehte die vachſte Sipung fur Slenstag nachmittage — 

Tagerordnung ift die 3. Lefung des Wahl⸗ 
orbunngeentwurſs. Die Abſtlmmungç 
wird am Reſene ftatlfinden 

Hohe vten uthenen⸗ 
Ole Akralulſche Orgauſation Kobuze hal 

des Nachts auf den Straßen Todezurtee 
gegen 28 rutheniſche Akademiler aurkleben laſen 
die ſich an Leniberger Hochſchulen einſchreiben 
ließen und dieſe ne 

Die vereiblger gedaks und Genoffen haben, der MRzeezpoßpolita“ zufolge, einen Pro⸗ 
teſt gegen die Auklageakte eingereicht, in dem ſie 
—8 daß Oſtgalizien jenſeits der 
Greunzen der polniſchen Grenze liege 
und die Ruthenen daſelbſt die Herren 
ſelen, während die Polen Olkupaunten ſind. Dieſe 
Augelegenheit wird in der nächften Sitzung des 
Appellotiousgerichts geprüft werden. 
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Erklärungen Poinearés 
im Senat. 

Die blichen Atklagen gegen Deutſchland. 
Paris, 30. Juni. (Pat.) Auf eine Anfrage 

im Serat antwortend, wiederholte Poincarsé 
ſeine der Kammer gegebenen Verſicherungen, daß 
die Konferenz im Haag ausſchließlich eine 
Berſawmlung von Sackverſtändigen darſtelle und 
einen techniſchen Charalter beſitze. Sodann erklaärte 
Poincard, daß die Angelegenheit der Repara⸗ 
tionen am Scheidewege angelangt ſei und daß 
die frauzoſiſche Regierung bemüht ſein werde, ſie 
im Fluß ju halten. Poircaré bemerkte, daß 
Deutſchland ſeine Ausgaben nicht verringert und 
das fiskaliſche Statut nicht reformiert habe, dage⸗ 
gen hätte es den Papiergeldumlauf vermehrt. 
Deu ſchland waͤre der Zahlunysaufſchub nur urter 
der Bedingung eiver Finanzkontrolle gewährt. Es 
habe eine Verſammlung der Bankiers ſiattgefun⸗ 
den, deren Ergednis der Wunſch nach einer neuen 
Herabſetzung der deutſchen Schulden 
war. Die franzöfiſche Rezierung ſei nicht damit 
einverftanden, daß die franzöſiſchen Bankiers die 
erhaltenen Gorantien nicht berückſichtigen, und hätte 
ſich bemüht, eine Finanzkontrolle Deutſchlands zu 
organiſie ren. Poincaro weiſt ſodann dareuf hin, 
daß die Not Deut'chlands nur äußerlich ſei. In 
Deutſchland ſei das Leben billiger als apderwärts 
und die Induſtrie werfe rieſige Gewinne ab, die 
ins Auseland abfließen. Die Deutſchen vernachläſ⸗ 
ſigen die Beſtimmungen des Vertrages, verletzen die 
den Glaäubigern erteilten Garantien und machen 
rieſige Ausgeben für den Wiederaufbau und die 
Vargrößerung der Handels flotte, wobei ſie von der 
Reichsregierung Deckung erhalten, die 12 Milliar⸗ 
den Mark geopfert habe. Indem ſie auf dieſe 
Welſe die Finanzen aufdrauchen, die fich in den 
Händen der Verbündelen befinden müͤßten, träumen 
fie von einer neuen wirtſchaftlichen Vorherrſchaft. 
Ausgaben für derartige Zwecke dürfen nicht geftat 
tet werden, es ſei denu, doß Deutſchland gleichzei⸗ 
tig mit der Abzahlung der Schulden beginne. Trotz 
der Kriſe verſüge Deutſchland über Kapitalien und 
Einkünfte, die es ſeinen Gläubigern überweſen 
kõnnte. Poincaré bemerkte, daß die Einkünfte der 
deuiſchen Induftrie durchſchnitt'ich 40 Prozent be⸗ 
tragen und die deutſchen Induſtriellen dabei noch 
ihren Vorieil hätten. 

England gegen die Sanktions⸗ 
wünſche Poinearés. 

Lox don, 28. Juni. (T. U) Der eng 
liſche Premierminifter hat auf die Frage 
eines Abgeordneten, ob die engliſche Regierung 
beabſichtige, mit Frankreich zuſammenzuarbeiten, um 
Deutſchland zur Erfüllung der durch den Friedens 
vertrag beſtimmten Reparationen zu zwingen, 
folgende Antwort erteilt: Die deutſche Regiernng 
hat bis jetzt die nach der Gewährung des Mora⸗ 
foriums ſälligen Zahlungen pünktlich ausgeführt 
und hat die Bedingungen erfüllt, die von der 
Reparatlonskommiſſion geſtellt worden ſind. In⸗ 
Ligedeſe ift die rein tatſächliche Lage die: 

eutſchland leiſtet die durch den 
Friedensvertrag auferlegten Zah— 
lugen vollſtändie. Infolgedeſſen kann 
nicht die Rede davor ſein, beſondere 
Maßnahmen zu ergzreifen, die den Zweck hätten, 
Deutſchlond zu dieſen Zahlungen zu zwingen. 
Ferner erklärt die engliſche Regierung, daß ihr 
nichts davon bekannt ſei. daß die Reiche regierung 
die doppelte Zahl der ihr von den Allilerten ge⸗ 
ftatteten Polizeiträfte unterhalte. Im übrigen 
flehe es der interalliierten Kontrollkommiſſion zu, 
Nachſorſchungen über die Orçaniſation der Poli⸗ 
zeitruppen anzuſtellen. 

Was de mit der Repoatior gfrage verknüpſte 
Anullierungderinteralliſerten Schul⸗ 
den anbelangt, ſo hält der engliſche Premiermi⸗ 
niſter feſt on ſeinem am 31 Mai und ſpäterhin 
wiederholt bekundetea Standpunkt, daß jeder 
Verzicht erft die Folge eines alliterten 
Schuldenerlaſſes ſein müſſe. 

cin eunles frauenleben. 
Raoman von K. Deutſch. 

(6. Fortſetzur g) 
Geza ging mit Graf Palfy und noch einigen 

anderen herren nach dem Billardzimmer. die 
anderen waren ſchon hereingetreten und er und 
Endre ſtanden noch bei der Türe, da öffnete ſich 
die entgegengeſetzte des Speiſeſalons und Eliſabeth, 
die —8 etwas darin geordnet hatte, trat heraus 
und ging mit flüchtigem Gruß an. ihnen vorũber. 
Sprachlos vor Ueberraſchung ſiarrie ihr Graf 
batg nach. Er war ſchan 2weimal im Schloſſe 
zu Beſuch geweſen, hatte aber Eliſabeih noch 
nicht zu Geſicht bekommen. Einmal war ſie mit 
den Kindern ausgefahren und das 2wiile Mal, 
als er da war, auf ihrem Ammer beim Umter⸗ 
richten geweſen. Die Gräfin hatte ja bei der En- 
kunft der Erzieherin erwähnt, Geza ihm aber 
aus einem Grunde, über den er ſich vielleicht 
ſelber keine Rechenſchaft hälte geben können, 
verſchwiegen, wer dieſe Erzieherin war. 

„Wie iſt mir denn?“ rief Endre. „Hab' ich 
recht geſehen? Iſt das nicht die blonde Schön- 
heit, die du im Wartehäuschen vor Preßburg ſo 
tief beleidigt? Und die iſt —?“ 

„Die Geſellſchafterin meiner Mutter,“ fiel ihm 
der Ritimeiſter mit einer Erregung ins Wort, die 
er vergebens zu unterdrücken ſuchte. 

„Die Geſellſchafterin oder Erzieherin, die da⸗ 
mals im Schloſſe erwartet wurde? Du haſt dich 
aber furchtbar blamiert, Geza!“ 

einre Kataflrophe in Deutſchland 

Für ſofortige Reviſion des 
Verſailler Vertrages. 

Die Forberung der engliſchen Arbeiterpartei. 
Eondos, 29. Juni (T. U.) Reutet meldet 

Juſ dem —DB der Arbeiterpartei 
in Sdinburg wurde geftern der Verwaltung der 
Partei eine Reſolution über die Lage in 
Eurepa eingereicht, in der erklärt wird, daß der 
Zuftand der Politik dem Oberſten Rat der Entente 
zu verdanken iſt. Die Reſolation fordert 
daher die ſofortige Abänderung des 
Verſailler Vertrages. 

Paris, 29. Juni. Guftav Hervööü ſchreibt 
in der „Victoire“: Das einzige ſichere Mittel, 

zu verhindern, 
ſei die Herabſetzung der deutſchen Schuld 
durch eine Kompenſation mit den abilerten Schul⸗ 
den, und and ererſeiſs ein franzöſiſch pol⸗ 
niſch deutſcher Pakt, auf Grund einer 
freundſchaftlichen Revidon einiger territoria— 
lber Klauſeln des Verſailler Friedensvertrages. 
Falls Amerika einerſeits, die franzöſiſche und die 
polniſche Republik andererſeits, fähig ſeien, zur 
richtigen Zeit die großmütige Zeſte zu unter 
nehmen, könne dies die deuiſche Republik in 
einigen Moraten fär immer, und mit ihr den 
europäiſchen Frieden feftigen. 

Eine neue internationale 
Konferenz? 

MNonc, 30. Juni. (Pat.) Der „Azione“ zu⸗ 
folge, ſchweben zwiſchen den Regierungen der 
Verbündeten Verhandlungen über die Einberufung 
einerneuen internationalen Konferenz, 
die im Auguſt d. J. in einem Orte der fran— 
zöſiſchen Riviera abgehaltien werden ſoll. 
Die Initiative dazu ging von Lloyd George 
qus und Poicaré ſoll eingewilligt baben. 

Die belgiſche Antwort an 
Litwinow. 

Haag, 30. Juni. (Pat.) Die belgiſche De—⸗ 
legation hat das Schreiben Otwinows beant- 
wortet. In der Antwort wird erklärt, daß die 
Entſendung der belgiſchen Delegation durch die 
Regiernung gleichbedeutend ſei mit der An— 
nahme der Genueſer Beſchlüſſe vom 18. M. d. J. 

Kein italieniſch⸗-ruſſiſcher 
Sondervertrag. 

Haagy, 29 Juni. (T. U.) Die italieniſche 
Delegation dementierte ganz enerziſch das 
Gerucht eines Vertragẽ?abſchluſſes zwiſchens Italien 
und Rußland nach dem Muſier des rufſfiſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Vertrages. 

Schwere Kämpfe in Irland. 
Dublis, 30 Juni. (Pat.) VDas Bombar⸗ 

dement des militäriſchen Haupiquartierzs in 
Foureourt hält weiter an Die Aufſtän⸗ 
diſchen ſind mit Munition und Lebensmitteln 
reichlich verſehen und erweitern ihre Taätigkeit. 
Sie nehmen Beſitz von Hotels öffentlichen 
Gebäuden und Privathäuſern, die ſie befefligen, 
um die hauptiſächlich gegen Fourcoart gerichteten 
Operationen zu verhindern. Das reguläre Mi⸗ 
litäͤr hat gleichfalle eine Reihe von Häuſern 
befeſtigt. Die letzten Kämpfe brachten ſchwere 
Verluſte an Toten und Verwundeten, 
auch unter der Zivilbeoolkerung. Der Bahnver⸗ 
kehr ift an dielen Stellen unterbrochen. 

Die Mörder Marſchall Wilſons 
keine Iren. 

London, 29 Juni. (T U) Die Unter⸗ 
ſuchuag über die Ermordung Marſchall Wilſons 

Geza ſchwieg und blickte zZu Boden, an der 
Bewegung ſeines Fußes und der krampfhaft ge⸗ 
ſchloſſene n Fauſt ſah man, daß es heftig in ihm 
arbeitete. 

„Du haſt aber deſſen mit keiner Silbe erwähnt 
die veiden Male, die ich hier war; der Gegen⸗ 
ſtand mag dir wohl 2u geringfügig erſchienen 
ſein.“ Es klang wie leiſe Ironie aus den Worten. 
fim Ende bin ich aber doch neugierig, wie du 
dich gegen ſie benimmſt,“ fügte Endre hinzu. 

Jetzt aber ſchien es für Geza genug 2u ſein; 
ſeine ganze wilde Tatur kam zum »Durchbruch. 
„Wie ich mich gegen ſie benehme!?“ rief er mit 

vor Zorn .unterdrückter Stimme, während ſeine 
flugen flammten und ſein dunkles, bärtiges Ge⸗ 

ſicht ganz dleich vor nregung wurde. „Wie kann 
ie ich mich denn benehmen! hſt du den diſch 

dort, den Stuhl? So viel bin ich in ihren flugen, 
ſo viel Beachtung ſchenkt ſie mir, vielleicht noch 
weniger .. ··.. 

du haſt ſie auch tödlich verletzt, Geza.“ 
„Erinnere mich nicht daran!“ rief der junge 
Graf heftig. „Wußte ich denn, daß ſie ſo war. 
ſol. Ich glaubte, alle Frauenzimmer wären 
gleich, ich glaubte, ſie alle zu kennen, alle! Be⸗ 
ſonders die killeinreiſenden, die Selbſtändigen, die 
keines Schutzes bedurfen, und ̟  benahm mich, wie 
es meine Gewohnheit iſt.“ Geza haltte dies halb 
abgebrochen geſagt, als diene es zu ſeiner eigenen 
Eniſchuldigung, tief aufatmend fuhr er fort: Ich 
möchte ſie ja ſo gern um Entſchuldigung bilten, 
bei Gott, ich möchte es! Sie läßt es aber nicht 
dazu kommen. Wenn ſie mich anſieht mit den 

Jeinem hellen Lichmeer. Unten in ſchafisrãäumen ging es lebhaft und geräuſchvoll 

hat ergeben, daß die beiden Mörder entgegen ihre — ———— 
urſprünglichen Behauptungen keine Iren find. 
Sie haben niemals der iriſchen Rer ublikaniſchen 
Armee angehört und haben den Krieg in den 
Reihen der engliſchen Armee mitgemacht. Ueber 
die Motive zur Tal haben ſie bis jetzt die Aus⸗ 
ſa zen verweigert. 

Deutſchen⸗Pogrome 
in Leitmeritz. 

Prag, 27. Juni. (T. U) Bei dem Stif⸗ 
tunçsfeſt des deutſchen Turnvereins in Leitmerit 
kam es geſtern zu von der iſchechiſchen Minderheit 
veranlaßten Ausſchreitungen, an denen ſich auch 
tſchechiſche Soldaten be'ſeiligten. Troßz Ein⸗ 
ſchreilen der Gendarmerie und Eingreifen des kom⸗ 
mandlerenden Generale ſetzte die Menge ihre An⸗ 
griffe auf die deutſchen Feftteilnehmer fort, die 
rerprügelt wurden Unter den Schullindern, die 
am Umiug teilnahmen, irſtand eine furchtbare 
Panik. Eine Reihe non Verletzten mußten ins 
Kronkenhaus geſchafft werden. In der Stadt, die 
überwiegend deuiſch iſt, herrſcht große Srregung 
Die Regierung hat eine Kommiſſion zur Feſt 
ftellung der Vorkommnifſe nach Litmeritz ent⸗ 
ſandt. 

Cokales. 
Lodz, den 1. Juli 1822. 

Die polniſche Leindesbarlehenskaſſe ver⸗ 
öffentlichte ihren Rechnungeſtand bis zum 20. Juni. 
Verglichen mit dem Rechrungẽſtand vom 31. Mai 
weiſt es ſolaende Senderungen auf: 1. Der Befitz 
an ausländiſchen Viluter iſt ron 5330 auf 158 
Millionen ar gewochſen. Die auländiſchen Eut— 
haben verringerten ſich dagegen laut Parität von 
204 auf 876 Millionen 2. Die Schuld des 
Sigates betrug atn 31 Mai 217 Milliarden, am 
20. Juni 225 Mibiarden, ſa daß ſie ſich um 
8 Millarden vergrößert hat. 3. Die Bauknoten⸗ 
emiſſion, die am 31. Mal 276 Milliarden betra⸗ 
gen hatte, betreg am 20. JIni 285 677 Millio⸗ 
nen, was ein Anwachſen von Oi, Milliarden be⸗ 
dentet. Wenn wir dieſe Ziffern mit deren vom 
1. Oltober 1921 vergleichen, ſo müſſea wir ſeſt 
ſtellez, daß ſich der Banknotenumlauf in dieſer 
Zeit um das Doppelte erhöht hat, die Ausgabe von 
Schatzſcheinen nicht gerechnet. In gleichem Maße 
ftieg auch die Teueruna. Hingegen hat der Kurs 
der deuiſchen Mark im Auelande nach der ver 
hältzismäßig bedenteuden Echöhunz zu Ende 1821 
einen Tiefſtand erreicht, der dem vom Oktober⸗ 
anfang 1821 gleicht. 

Trarung. Heute um 7 Uhr abends findet 
in der evangeliſchen Kirche zu Pabianice die 
Trauung des Herrn Alexaner ſenothe, eins 
rer fähigſten Papierfachleue Polens. Jagenieurs 
der A. G. R Saenger in Pabianice, mit Frl. 
Xꝛnia Hidrian fia Geück auf, dem janzen 
Pagre! 

Vor einer weiteren Erhöbuug der 
Sitraßenbahnfahrpreiſe. Der Verband der 
St aßenbahner wandte ſich au die Direktlon mit 
der Forderung, die Löhne um 30 Proz. zu erhöhen. 
Die Direktien überwvies dieſe Angelegenheit dem 
Magiſtret der einen neuen Straßenbahnfahrtarif aus⸗ 
arbeiten und der Stadtoerordnetinverſammlung 
zur Beſtätigurg vorlegen wird. Der Preis einer 
Sirafenbahnfahrkarte wird wahr'icheinlich auf 
60 Mark erhöht werden. — Schöne Angſicht 

ip. 
Mealorgeſelleuſt⸗ik Seit Pfi gſten dauert 

der Streik cer Malergeſellen Die veſellen for 
derten einen Stundenlohn von 528 M. Auf einer 
Konferenz, an der Vertneter der Meifter und Ge⸗ 
ſelen ſeilnahmen, erklärien ſich die Meiſier bereit. 
den Stundenlohn auf 400 M. zu erhöhen. Die 

großen, blauen Rugep, in denen ſo viel für mich 
liegt, verſagt mir das Wort auf der Zunge.“ 

Endre ſah ſeinen Freund mit, kiefem Erſtau- 
nen an. 

.Geza, nimm dich in kicht! Du wirſt es doch 
nicht deinem Ahnherrn Benta nachmachen?“ 

„Was ſoll das? rief Graf (ſillagi mit faſt 
rauhem Tone, aber er konnte es nicht verhin⸗ 
dern, daß ihm das Blut heiß ins Geſicht ſtieg. 

Verzeihe den Scherz,“ ſagte Endre begüti 
gend. „Deine Blödigkeit hat mich frappiert; ſie 
liegt ſonſt micht· in deiner Naur, wie du ſelber 
weißt. Was das Madchen belrifft, ſo iſt es eine 
ſeltne Schönheit. Es liegt aber noch ein größerer 
fldel in ihrer Erſcheinung, als ſie ſchön iſt, und 
das iſt etwas pas Ieder Mann von Ehre 2zu 
wurdigen verſteht, fügte der Major mit edlem 
flusdrucke hinznnn. *7 

Der flbend kam, und das Schlotz ſtrahlte in 
Unlen in den Geſell— 

zu, oben ſaß Elſabeth in ihrem Zimmer. Sie 
hatte an der Feſttafel nicht teilgenommen, dadurch 
würde ihr ja eine gewiſſe Ebenbürligkeit einge⸗ 
rãumt worden ſein, was in der FAbſicht der Grä⸗ 
ſin durchaus nicht liegen konnte. Und das Mad⸗ 
chen trug auch kein Verlangen danach, ſie war 
in ihrer Weiſe zu ſtolz dazu; ſie fühlte, wie 
ganz fremd, wie ganz verſchieden ſie in ihrer 
Denk· und Elnſchauungsweiſe, mit ihrem ganzen 
Weſen dieſem adeligen Kreiſe gegenũberſtand. 

Fortſetzung folgt. 

Relcla me 
Cleſder aus Kroton 405800, 56000 
Lleidor aus Etamin 8000 9800 
HAorren-UIstor 28000, 38000 
Saceo-Ansũuge 2800 38000 
UAc son 7500, 9500 

Domenntel au eueνεοι 
26000, 32000 

Schmeohe Rosner, Lo 
Fetrikauer 100, FIIIAIG I60. 2 68 

Dr. med. LEEVBERG, 
Xrôhtiin 5 Trauguta) Tel. 773 — ift zurückgekehrt. 
Haut⸗, veneriſche u Geſchlechtskrankheiten. 
Empfangftunden von 1222 ud von —-7. 3066 

Ur. med. H. Roschaner 
zuruckgekehrt. 

Habt⸗ und Geſchlechtslranſheiten — Jdzielnaſtraße 9, 
von 8210. 30 Uhr oͤnd von 228 Uhr abends. 2667 

nicht im Berufẽverbonde orgonißerten Geſellen 
waren mit diſer Erhöhung einverſtanden, rährend 
der Verbind euf ſeinen Forderungen beftand Der 
Beꝛufoverband, der den Nich'organiſierten die Ar⸗ 
nahme von Abeit verbletet. nimmt ſelbſt Aufträge 
an, die er dann an ſeine Mitglieder verteilt. 

Die Siſtermacher ſind weiterhin un—⸗ 
zufrieden Wie erſt unlängſt berichtet, wurde 
der Streik der Kiſtenmacher beigelegt. Gegen⸗ 
gärtig wandte ſich der Verband der Arbeiter in 
der Holzinduſtrie ven neuem an die Fabrikanten 
mit der Bitte um Regelung der Löhne. Der Ver— 
band fordert einen Lohntarif, der um 20 Proz. 
höher ſein muß als derjenige, der nach Beendi⸗ 
gung der augenblicklichen Lohnhewegung in der 
Tex'ilinduſtrie a cerommen ſein wird. Zur Er⸗ 
teilung einer Antwort wunde den Fabrikanten bis 
zum Senntar Zeit gelaſſen. bip. 

Die Haukwärtee verlangen höheren 
Lohn. Im Lolale der Bezickſslommiſſion der Berufd 
verbände fand eine Verſammlung der Haus värter 
ftalt. Herr Fidler berichtete über die ſchwier!ge Lage 
der Hauswaͤrter und forderte die Erhöhung der 
Lohne. Die Indufteie-Arbeiter hätten in der 
Zwiſchenzeit mehrfach Lohne höhung erhalten, 
während den Hauswächtern ſeit ihrem legten 
Streik keinerlei Lohnaufbeſſerungen bewilligt wur—⸗ 
den. Nach einer längeren Aueſprache wurde be⸗ 
ſchloſſen, bis zur Einführung eines neuen Mieter⸗ 
ſchutzgeſezes keine Lohnerhöhung zu fordern Der 
Antrag, die Gebübren für das Toröffnen bis 12 
Uhr auf 40 Mark und in der Nacht auf 10) M. 
zu erhöhen, vurde zurückgewieſen. Ueber dieſe 
Angelezenbeit ſoll auſ einer beſonderen Verſamm⸗ 
lung beraten werden. bip. 

Per ſön liches. Vize⸗Präſident des Bezirks⸗ 
gerichtes Tadãusz Kamienſki hat einen 6 wöchigen 
Urlaub angetreten Die Vertretung dea Praͤſi⸗ 
denten wird Vize Präſident Koſiorowſki über⸗ 
nehmer. 

Ein entſetzlicher Unglücksfall. 
Ein Menſchenleben vernichtet. 

In der Zeachodniaſtraße 24 befindet ſich ein 
Barbiergeſchaft, in dem die Schweſter der Be⸗ 
ſiterin, die 21 jährige Blima Chonik, beſchäftigt 
war. Vorgeſteru um 3 Ujr nachwittags bereitete 
die Chonik den Primuskocher vor, um ihren Neffen 
und Nid ten das Mittageſſen zu bereiten. Im 
Augenblick, als ſich die Chonik dem „Primus“ 
mit dem Ferer räherte erfolgte eine ungeheure 
Exploſion und die Chonik ſtand in einem Augen⸗ 
blick in Flammen. Da ſich im Zimmer leicht 
brennende Sachen befanden, ſtand in kuͤrze faſt 
das ganze Zimmer in Flammen. Ju dieſer Zeit 
befanden ſich noch 2 Pecſonen im Zimmer, die 
der Unglücklichen zur Hilfe kamen und ſie in 
Mäntel hüllten, um das Feuer zu unterdrücken. 

Die Schmerzensſchreie der Verunglückten und 
die Hilferufe der Nachbarn riefen eine große 
Menſchenmenge zuſammen, ſo daß die Zachodnia⸗ 
ſiratze bald ein Meer von Koͤpfen darftellte. Man 
holte Polizei, die eine Abteilung berittener () und 
Poliziften zu Fuß an die Unglückeſtaͤtte entſandte. 
Feuerwehr und Rettungswagen wurden herbei⸗ 
geholt. Der Arzt brachte die mit dam Tode 
Ringende nach dem Krankenh auſe in der Diew⸗ 
nowſtaſtraße, wo fie nach mehrſtündigen Qualen 
verſchled Au der Löſchnng des Zimmerbrandes 
nahmen der J. und U. Zug der Fre⸗ 
willigen Feuerrehr teil, welchen es gelang, daß 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchranken. 

Dleſer enlſeßliche Vorfall machte auf den 
ganzen Stadtteil einen piederſchmetternden 
Eindruck — 

Ein gutes Gewiffen. Wegen Sqhlaſen 
und lauten Schnarchens wäbrend einer Gerichtn 
verhandlung wirde der in der Lalomlerſlaſtrates 
wohahafte Abram Kon mill 4000 M biſtraft. 
—..Dieſe Beſtrafung ſollte auch für dasjenige 
Publikum als Warnung dienen, das ſich wahre 
der Gerichiaverhanblungen des öͤfteren ungeb 
benimmi. 3 
Vernichtung von Dokummten. In 
vorigen Iehres iſt zwiſchen Sdward Cjech au 
Rowo Zlotna, Gemeinde Rombien, und Barilomie 
Branczewſti ein Vertrag abgeſchloſſen worden, 
Grund de — dem Cjech auf 8 Jahre 
10 Morgen Land zum Preiſe von 63)00 M. jähr⸗ 
lich verpachtete. Am 17. November erſ ien gig 

u at, czewſti mit einem Freunde bei C 

4 
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— 
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ihnen den Vertrag zu zeigen. Ala Czech die Bitte 
erfũllte iß Branczewſti ihm den Vertrag eus den 
Haͤnden und vernichtete ihn. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht war Brauczewſti 
nicht geſtändig. Dos Gericht ſah jedoch ſeine 
Schuld für erwieſen an und verurteilte ihn zu 
zwei Jahren Gefängnis und zum Verluſt 
der Rechte. F 

Auf Vexanlaſſungdes Unterſtaalsanwalts Kiy⸗ 
chowſti wurde der im ebigen Prozeß als Zeuge 
vernommene Wladyslaw Lyfowſti verhaftet, weil er 
unter Eid ausſt gie, daß Bartlomie, Branczewſti 
nicht ſchreiben oͤnne, was ſich jedoch als unwahr 
herausſtellte. bip. 

Bräßde. Gegen 1Udhr rachts brach im 
Laden ron Schalndla Großberg, Kamlennafir. 2, 
Feuer aus. Der Feuerwehr des 1. und 2. Zuges 
gelang es, den Brand gegen 2 Uhr moꝛrgens zu 
löſchen. — Ferner brach in der Wagenremiſe von 
Robert Philppp, Zarzewſtaſtraße 32, Feurer aus. 
Einige Wazen ſovie eine größere Menge Heu 
wur den ein Raub der Flammen. Der Schader iſt 
bedeutend bip 

RNaubüberfall. Im Walde von Poddem⸗ 
blee bei Tusyn wurde der Lodzer Einwohner 
Wojeiech Andreſiak von zwei mit Revolvern be⸗ 
woffneten Banditen überfallen, die ihm 85000 
Mark abnahmen. 

Von einem Auto übe ſahren wurde eia 
gewiſſer Tomasz Kafelſti, der am ganzen Körper 
verletzt wurde. Der ungeſchickte Kraſtwagenſührer, 
Michael Ptlaczewſki, wurde zur Verantwortung 
gezogen. 

Harakiri. Der in der Skierniewicka Straße 
16 wohnhaſte Schuhmacher Waclaw Zanna kam 
betrunken nach Hauſe. Der Sohn ſeines Haus⸗ 
wiris verhoͤhnie ihn. Darüber erzürnt, begab ſich 
Zanna in ſeine Wohnung, ergriff ein Schuſter⸗ 
meſſer und ſtieß es ſich in den Bauch. In dem 
gleichen Augenblick trat die Frau des Raſenden in 
das Zimmer, der ſich ein ſchrecklicher Aublick 
dacbot: ihr Mann wand ſich in Zuckungen in 
einer Blutlache. Auf die Hilfernſe der Er⸗ 
ſchrockenen dam Polizei herbei, die die Ueber führ ang 
des Schwerverlehten in das Poznanſtiſche Kianken⸗ 
haus veranlaßte. 

Selbſimord. Die in der Kopernilusſtr. 10 
wohnhafte Marie Lang verſta, 26 Jahre alt, traut 
in ſelbumoörderiſcher Abſicht Aether. Die Urſache 

iſt in Jamilienzwiſt zu 
ſuchen. 

Die bſähle Dem Stefan Grajek aus Oſtrowo 
wurden im Zuge 52 eine Brieftaſche, eine größere 
Summe enthaltend, ſowie Miluärpapiere und ein 
Perſonalausweis geftohlen. — Dem Jſaak Glizen 
ſtein aus Kaliſch wurde im Warteſaal der . Klaſſe 
des Lodzer Kaliſcher Babnhofes cin photographi⸗ 
ſcher Apparat Darke Kodate, ein Sommermantel, 
82 inð gerne umnd 0 Kauiſchulzaͤhne geſtohlen. — 
In der Poludniowa 26 wurde in der Wohnung 

* 

des Beſiters diſcher wahrend ſeiner Adweſenhein 
ein Diebſflahl verübt. Es wunden verſchie dene Sa⸗ 
chen eniwendet, deren Wert vorderhand noch nicht 
keſtgeftelt verben kann — Aus der Wohnung des 
Wlad, Womilotk in der Cdanſta 170 wurden Sa⸗ 
chen im erie von 00 00o M. geſtehlen. Aus 
* Wohnung des Guſtav Roslopf iun der Wol⸗ 
borſta wurden Sachen im Werte von 00 000 m̃. 
geſtohlen. bip. 

Spenden 
Unus iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 

ũhermittelt worden, für die wir dem Spender im 
Namen der Bedachten herzlichft danken. 

Für die Wolga⸗Deutſchen: 10000 
von P. Mit dem bisherigen insgeſami 1809 410 
M. 3 Rbluund 164 Pakete. 

Für das IJnternat beim Lehrer— 
ſeminar: Von E. F. 2000 Mk. Mit den 
bieherigen 12400 Mk. 

Kunſt und Wiſſen 
Die Namyslowſkiſche Sapelle Das im 

Meiſterhaue garten konzeririerende Bauernorcheſter 
unter Leſtung des bekannten Dirigenten Stanislaw Na⸗ 
lowſti veranſtaltet heute einen Ehrenabend für 
Amyeſowſti. Ain Sonntaz gibt das Vols 
8 ein Gaſtſpiel in Poblanice im Garien auf 

Grünen Berg, von wo aus es elne Relſe 
Sornowic⸗, 

Eernimmt. 

ein Beweis daß das Verſiändnis für die Natur 
und den Wander port un ter den Mitgliedern vor 

maltunde pflegen. Gerade die ähere Umgebung 

Czenflochau und Obeſchlefien zuſo 
* —* 22 7 15 6 — 2 9 se 

— 5 ang jedoch nicht, ihn zu Milleilungen über 
— —F Sport. ——— 4 Miiſchulbigen zu bernegen· Vor wãrts 

Das Wettſpiel zwiſchen Karonaſ⸗War⸗ aß der in Betlin verhaſete Sünther 
ſchan und Sturm Lod, dos am Dor jchl auf Nalbenau beteiligt deweſen 

—EIEXRXIEX 
nicht ausgetragen werden und wurde 

——— 

vereine u. Verſammlungen. 
Fußzwan der ung des Tourit g⸗Klubs. 

Der Tou ing Klub veranſtaltete am vergangenen 
Donneralag eine Fufßwanderung nach Lagiewniki 
und Kreywie. Obwohl es die erſte Wanderung in 
dieſem Jahre war, ſiellle ſich zur feſigeſetzten Zeit 
eine ſtatiliche Anzahl Touriſten“ ein. Es iſt dies 

handen iſt. Wem der Verein auch zur Zeit 
größere War derfahrten, wie er ſie vor dem Kriege 
in die weitere Umgebung und nach dem Auslande 
unternommen hat, nicht möglich ſind, ſo berührt 
es doch angenehm, daß ſich unter den Mitgliedern 
ſo vie le beñnden, die den Wander ſport und die Hei⸗ 

ron Lod,; bielet für den naturliebenden Wanderer 
viele reizvolle Punkte. 

Vom Treffpunkt fuhren die „Touriſten“ mit 
der Elekti iſchen nach Juljanow und von dort ging 
es mit munierem Geſang eines Maͤdchenchors nach 
den Lagiewniler S äldern und dem Kloeſter, diſſen 
Grüfte, in denen ſich viele zerfallene Särge mit 
den Ueberreſtſen ehemaliger Kloſlerbewohner und 
verdienter Pfarrkinder befinden, einer eingehenden 
Beſichtigung unſer zogen wurden. Nach einſtündi zer 
Raſt ging e8 dann dem Ziele der Wanderung: 
Kreywie zu, woſelbſt bei ſröhlichem Spitl der Reſt 
des Tages verbracht wurde. 

EHAus dem Reiche. 
Pablanlee. Spende. Urs wird geſchrie— 

ben: Anſtatt Blumen auf das Grab der verſtor— 
benen Frau Narta Gerurud Bonlkowſto, geb. Preiß, 
ſpendeten herr Rudolf Budzinſti und Frau 5000 
Mark zur Anſchaffung neuer Glocken. Es dankt 
herzlich Paſtor RSmidt. 

Brzeziuy. Schulſchlußfeier in der 
deutſchen Vollsſchule. Am 27. Juni fand in 
der deutſchen Schule die Schulſchlußfeier ſtatt. Die mit 
Grün geſch mückte Schule füllte außer den Kindern 
eine Anzahl von Ellern und Lehrern. In ſchöner 
Reihenfolge ſaglen die Kleinen Gedichte und Zwie⸗ 
geſpräche in deutſcher und polniſcher Sprache auf. 
Unter der bewährlen Leitung des Lehrers Herrn 
Otto Ulrichs wurden verſtän duſsooll 223 ſtimmig 
deuiſche und polniſche Lieder rorgetragen. Die 
oielen ausgele gten Handarbeiten zeuglen von der 
dertigleit der Kuder im Holzſchnihen, Malen, 
Papierſchnitzen, Stricken, Suſcken, Haͤlein, Stroh 
flechten u. a. Die Eltern konnten den Ausdruck 
ihrer Freude ob der vortſchriſſen der Kinder nicht 
verbergen. Oberlehrer Herr Adolf Kramer verlas 
den Bericht, aus dem hervorgeht daß 886 Kinder 
die Schule beſucht haben Rach der Verteilung 
der Zeugniſſe fand die Feier ihren Abſchluß. 

Etargard. in altes Gotleshaus 
mredergebrannt. Die betholiſche Kirche in 
Schwarzwald, Krele Stargard, die aus der Or 
nezeu ſtammt, iſn mit hren beiden wertvollen 
Glecan us dem 14. Jahrhunden Un Raub der 

ammen geworden. 

SFektbe Nochrichten. 
Deutſch polniſche Wiriſchafts 

verhaudlungen. 
Warſchau, 30 Juni. (Polpr.) Das Außen⸗ 

miniſter lum hat für den Beginn der volniſch deut⸗ 
ſchen Verbhandlungen wegen Aöſchluß eints Handels⸗ 
verſrages den 4 Juli ſeſigeſetzt. An dieſem Tage 
treffen die deut chen Deleglerten mit Herrn Stock 
hammer an der Spiße in Wo ſchau ein, gleich⸗ 
zeitig kehrt der deuiſche Geſandie Dr. Raufcher 
nach Warſchau zurück 
Die Bedinguagen für Fraukre ichs Teil⸗ 

nahme au der Saager Kouf⸗reuz. 
Saag,/ 30. Juni. (Pat) Dle frauzoſiſche De⸗ 

leganon uͤberrelchte dem Vorſitze nden der Konferenz 
eine Note, in der ſie erklärſ, daß die fran öſiſche 
Regierurg es ſür uͤberfluſſig halte, auf das Schrei⸗ 
ben Litwinows zu antworſen. Die Bedingungen, 
unter denen Frankteich ſich entſchloſſen habe, an 
der Zaager Konfereng teilzimehmen, hätten die De⸗ 
klargjon Factas in Genua vom 19 Maiſd. J. 
zur Grundlage wonach alle an der Konferenz im 
Haag teilnedmenden Mächle als Staoten zu be⸗ 
ſrachlen ſind die ſich der Genueſer Reſolu tion an⸗ 
geſchlefſen habeee.. 

Die Rathenau Möcder. 
— 

* 

Dech o w 58 Seleugnet, am At 
ihenommen zu haben, erſt bel Gegeniber⸗ 

Gnher wird auch der Teilnahme an der 

ben. In Sirſaben wurde der Ing Wat⸗dor 

erlin, 80. Juni. Gat) Blatlermeldungen, 
ha 

4 * Mener beſdannte er ſeine Scheld. 

Ludendens Privatſelteiär geweſen 

Nachrichten“ berichten, daß geſtern in Duüſſeldorf 
Ing. Kanert verhaftet wurde, der verdaͤchügt iſt 
bei der Ermordung Rathenaus mitgewirkt zu ha⸗ 

aus gleichen Urſachen verhaftet. 
Ber lir, 30. Juni. Pat) 

w — 7 —T * ———— für 
e Au gmachung der Mörder Raihenaus Verſfuͤgung geſtelli hat. Zu demſelben Zwe IJ 

die deutſche Boleptei 200 000 M. geopfert. Ver 
Polizeipraͤſident hat die Annahme dieſer Summen 
edoch al gelehnt. 

Die Opfer des Berliuer 
unglücks. — 

Berlin, 80. Juni. (T. U) Nach den 
neueften Feſtftellungen beläuſt ſich die Zahl der 
Toten jetzt auf 40, ſo daß noch 86 Schwerver⸗ 
letzte der Wiederherftellung harren. 

Der Auffſtand in Irland. 
Dublin, 80. Zuni. (Pat.) Der Haupi⸗ 

ſitß der Aufſtändiſchen bifindet ſich im Feuer. 
Starlke Exploſionen haben einen Teil der Siadt 
zerſtört. In den biesherigen Kämpfen iſt ein 
Uebergewicht der Regiexugelruppen zu berzeichnen. 
— * haben die Rebellen die welße Flagge 
gehißt. 

London, 30. Juni. (Pat.) Aus Tublin 
wird gemeldet, daß die Regierungetruppen das 
Juſtlhetãäude erſtürmt haben. ODurch die Be— 
ſchießung iſt ein Teil des Gebäudes eingeſtürzt. 
Zahireiche Aufſtandiſche haben ſich ergeben. 

London, 80. Junt. (Pat.) Die Lage in 
Dublin ſpitzt ſich immer mehr zu. In vergange⸗ 
ner Nacht bildeten ſich in verſchiedenen Siadtteilen 
republitaniſche Herde, die für die Truppen Collins 
eine eruſte Geſahr bilden. Das Schießen dauerte 
die ganze Nacht hindurch an. Eine erneute Auf⸗ 
ſorderuug die Waffen zu ſtrecken, wurde abgelehnt 
Die uſche Regierung meltete der engliſchen Re⸗ 
giernung, daß ſie die Rebellen in lurzer Zeit zur 
Kapiwlation u zwingen hoffe. In Limmerik wurde 
eine Brucke geſprengn. Der Verkehr in Cork iſt 
behindert. 

London, 80. Jari. (Pat.) Es beſlätigt ſich 
die Nachricht, daß die zeitweilige iriſche Regierung 
den engliſchen Truppen ihre Hilſe verſagte. 

Eine engliſche Note an die iriſche 

Etſenbahn⸗ 

MNegierung. 
London, 28. Juni. (A. W.) Lloyd 

George, Chamberlam und Churchill haben in 
gememſamer Sißzung den Wortiaut einer Note 
an die zertwerlige iriſche Regierung 
in Dublin feftgelegt. In der Note verlangt die 
engliſche Regierung in energiſchen Worten die 
ſoſoruge Emleitnng von Gegenmaßregeln gegen 
die revolunonären mil täriſchen Krelſe, die es ſich 
zur Auſgabe geſtellt haben, das engliſch⸗lriſche 
Friedenswerk zu dernichten. In der Note wird 
vermerkt, daß wenn die zeltweilige iriſche Regie 
rung die friedenſtörenden Orgamſationen nicht 
ſchleuntzſt kquidieren wird, die engliſche Regie⸗ 
zung ſich gezwungen ſehen wierd, ſeibſt ent— 
prechen de Naßnahmen zu ergreifen. 

Kirchliche Nachrichten 
Trinitalia⸗ Nirch⸗ 

Sonnabend, J Uhr aberds Vorbereitung zum bl 
Abendmahl. aſtor Gundlach Sonntag, morgens 
s Uhr Frühgottesdienſt VBaſtor Zander. or⸗ 
mittag? 6 Uhr Beichte, . Uhr Haupigoltesbiend 
nebſt di. Abendmahl. Vaſtor Gundiach. Nach 
mitiags 25. Uhr Kindergottesdienſt — WMontog, 
7 Uhn Miſſ onsſinnde. Paſtor Gundlach. 

In der Armenhaus⸗apedlo 
Dzielnaſtraße 82. 

Sonntag, vormittage 10 Uhr Gottesdienſft Paſtor 
Zand er 

Fungfrauenheim, Konſtantiner 40 
Sonm tag, nachmittags 4 Uhr Verſammlung der 

Jungfrauen. 
ZJZunglingsheim 

Eom tag, rachmittags 2 Uhr Ausflug der Füng 
liuge in Languwe irt Wälbchen des Zerru Erun 
Lauge Geſang, Wuſik Turnauffü hrungen Anſprachen 
A,e Freunde ſind herzlich willko arnen. 

—— Sausverſammlung. 
Die nstag, abenks 7 Uhr Hausverſammlung bei 

Familie Rabke, Prgejazd Str. 25. 

eauisrat, (Gubardz). Alexanderſtr. sc 
Sounnerstag, T Uhr abends Bibelftunde. Paßo⸗ 

Gundlach 
Kantsrat, Baluty), Zawazdlaſtr R. 

Donnerstag, bends 8 Uhr Bibelſtunde, Paſtor 
Zaunder. 7 — 

Die Amiswoche hat berr Paſlor 8sadrian. 
J 8 — J — — 25 

Aabelle ber en Auth Dinksnien auaa⸗ 
22 Pulnocunaſtr. 48. 

nach Trinitatis: Gotle⸗ dienſt vorm 
e Paſtor Patzer. 

* Aob aunigtirche 

3 Sountag 

V e 
— 26 —— 
Esuntag. Drmiu⸗g⸗ q Id Ubr: Beichte, 10 Uhr 

Sauptgotſesbient min Feier des bi W ic. 
ee u Gaeth vie Daſſeldorſer ECrmordurg Eraberges verdachug 

* —z68 — 
—— — J— 

la · und 

⸗ 

lacdus tr ĩehaus H. Podkoνι o., VUarachau, 
Zzu haben in erstktassgen Weoln-, Sebnaps-u. Kolonlalwaron-Handluagen 

Vorwaͤria⸗ leilt 

in poluniſcher Sprache Valor Sietrich — Aachmittac? 
br inbergonesdien. dato vitae Se— Millwoch abends s Uhr Bibelſtunde. Vaſtor 
— A abends 8 Uhr muſtkaliſche Veſper. r 

—7 Vtadtuifſtousſaal. 
untaa7 abenbs. —* unverein. Paſtor Dietrich. * zuße — 

und Gebet ageneinſchaft. Paſtor Vikar Groß. 
Zungliugſverein 

Sounnlag 7 Udr vndä Voe Paſtor — 28* — —— —— 
Groß. 

St. Matthãikirche 
Sonntag, vormittags 10 U — uben⸗ miſſfionar — de — 

Evang. VBrüdergemeine, Pauſtaſtr 56 
Sonnta — 2. 136 Prediger — —S /6 Uhr abends Prebigt. 

— Pabianice, Sw. Jauſka 6. 
onntag den 2. Juli, nmachmittags r Predigi. vrediger ð. en 28 * 

3. Juli /38 Uhr abends Bibelſtunde — Freilag, den 
7. Juli, 8 Uhr abende, iſſionsſ unde. 

Prebiger P. Schmidt 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſte 120. 
Sonutag. vormittags 10 Uhr BVrebigtgoties⸗ 

dienſt und AÄbendmahl. PNrediger O. Lenz. — achm. 
2 Ubr predigigottesdienn. Brediger O. Lenz — Vorn 
10 Ubr und nachmitlags 4 Uhr im Wiſſionsſaal 
Gotteẽdienſt in poiniſcher Sprache. — Im Auſchluß; 
Verein junger Maͤnner und Jungfraueuverein. — 
Montiag. abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. — 
Donneratog, nachm J Uhr: Frauenverein. — Abeubs 
28 Uhr Blbelſtunde. 

Vaptiften⸗ Kirche, Rzgowſlaſtr ad 
Sonntag, vorm. 10 Uhr Predigtgottesdieaſt uud 

Abend mahl rediger A Knoff. — Nachm. Uhr Prediat⸗ 
goltesd enuft. prebdiger A. Kuoff. — Zu Auſchluß; 
Jugendverein. — Zienstag, abende 8 Ubr Gebeta⸗ 
uris — Freilag, abeunds 8 Uhr: Bibel⸗ 

unde. 
Betſaal der Badtiſten, Saluth 

Alexaudrowſtaſtraße 60. 
Sounutag, vormittags 10 Uhr Predigtgotiesdienſt. 

Prediger R Jordan Nachmitage Uhbr Grebigl⸗ 
gottes dienſt ¶ Im Auſchiue hugendoerein. 
Mittwoch, abends Uhr Blwelſtunde 

Sbriſtliche Gemeinſchali 
Kosciuszto·Allee b7. 

Sonunabend abenbds 721, Uhr Zugendbundſtuude 
für muge Manner nud ——— — 6 
26 —— — 
Donnerstag, r abends t — Pee ee iteeende iselſtunde Reillaz 

Kounſtantynow, Großer Rinug 28. 
Sonntag, nachmittags 8 Uhr Evangeliſalionsver⸗ 

ſammlung. 
Aen⸗Rokicie im Schulgebäude 

WMittwoch, 7 Uhr abeuds Evaugeliſationsver⸗ 
ſammlung 

PoOlniache Börs- 
WVarsehbau, 30 Junl. 

MIIIIoRG6VXG. 1466· 1490- 14871 
A, pros. Pſdbr. d. Bodonxroditges. 

f. I0 rub. 230220 
ILeo u si 

AIprox. Ob d. St. Warsobau 202. 
Valatea;: 

Dollars 47004730 4076 
Efund Sterling 21100 20900 
Deutseho Marr 1200 · 12.86 

OR: — 
Belglon 3742,373 375 
Boriiu 12.70 12. 76 12. 66 
Budapost 4611 
Dausig 12 7217, 12.76. 12. 65 
London 2120. 21026-21050 
Aoew-Jorx 4700 4730.4675 
Earis 3912/, 304894 
Erag 9193. 91.25 
Sokvols 910 

Mlon 2624 871 
AxtIloa: 

Varse. Disxonate danb 8400 3650 
LreAtbanx J 3325 3307⸗3340. 

Nestbank 3300 
Warseb. Gos. d. Zuexortabr. 5000.52 200 · 0050 
Koklengeose IIsehaft 7800. 7475. I600 
Aipop 39754025 4080 
Zi0lIns xi 1809 
Rudaxi 20762625 
Starae ao ie⸗ 6000 6060· 6975 
2yrardon 70000. 78000 
Borxowsxi 1300 ß 
Sobr. JabIxowaey 1800 
Sehlttahriagoſolisohatt 1100. 1775 — — 

Liver POOl 28. Juni. Baumwvolle 
Jdul 1367, 
Marz 1186. 

2 

ſepand⸗ 

iCar giel; fur den nzeigenieil; 6 uſt a v Ew al 

Saur Vilar Groß — Miitage 12 Uhr Goltesdienſt 

— 
* — zꝛ 

— —— 

—R 
—— — 2, Telenhàn 1760-32. 

und dertag: derlagsgeſeliſchaft Codzer vIteie Preſſe 
CLeiter Dr. Sduard v. Behrens 

2655 

d: Dru. 
Bm. b. 9. 

Oxtober 1284, Januar 1201, 

Hhewpllcheidieinng dotf Karget1 
derantwortlich: fur Politik h ugo αι 

far CLokales und den üubrigen unpolitiſchen Teil de 



4 Vvodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 1. Juli 1922 N. 152 

Gott dem —— hat es gefallen, Donnerstag, den 29. d. M., 
um 11 Uhr morgerns, meine iebe Gattin, unſere gute Schweſter und Schwagerin 

Paletja beria Ohermonn geh häauſer 
im Al von 49 Jahren nach kurzem ſchweren Lelden zu ſich in die Swigkelt 
abzuufen. — Die Beerdigung ſindet heute, Sonnabend, den 1. Juli, um 
* Uhr nachmittage von der Totenhalle des Vvomanftifchen Kerankenbaufes 
Drewnowſtaftraße 18 aus, auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly ſtatt. 

Der trauernde Galte. 

8* Grudekoks 
vaggonwelse und 

in XleIneren Mengen Ilefort 
Kohlankontor Bromborg 
BYdgoſzez, ul. SaglollIonuska 
ur. IG/47, Tolof. S 12 u. 18. 

8 

mit Gebduden zu laufen geſucht. 
Off. unter ‚Grundftückt Se 

an die Geſchafisſteli⸗ dieſ. * 
erbeten. 3038 

Meiſterhausgarten, Przejazdſtr. J. 
Heute, Sonnabend, den 1. Juli d. J. 

—IIIILI 
des Volksorcheſters für ſeinen Dirigenten. 

banz neues progtamm. dauz neues brontanm 
Beginn um 8 Uhr abends. 

Tinen Fice Das —* — —— 2 
findet heute, Saunabend, den 1. Julit 

von 3.30 Uhr nachmittags bis 7.30 Uhr abends ſtatt. Bhiharmoniſches Orcheſter in Lodz. 

FDas nãchſte baiſskonzec 
findet Sonntag, den 2. Juli, um 12 Uhr mittags ſiaut. 

zos 3 Naheres Affiſchen ans den erfichuch Direkrion Teddor kyuer. 
Iunglings/bderein der S51. Trintafs⸗Bbemeinde zu Colz. 

fkim Sonntag, den 2. Zuli, bei ungünſtiger Vitterung am 9. Juli l. J., 
findet ab J.30 Uhr im SGarten des Herrn Ernſt Lange (Cangowek) Halte— 
ſtelle Radogoszcz, rechts der Zgierzer Zufuhrbahn, ein 

Großes Garten⸗Feſt 
unter Mitwirkung einiger hieſiger Geſangvereine ſtatt. Elle Freunde ſowie 
Gönner des Vereins ladet höflichſt ein 

die Verwaltung. 
Programm: Muſik, Seſangvorträge, fuftreten der eigenen Turn— 

Abteilung, Preisſchießen für Damen, Sternſchießen für Herren, Juxpoſt, Kinder- 
Feſteug. — Um 9 Uhr abends Pyramiden bei vengaliſcher Beleuchtung.— 

zür Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. Zugängliche Preiſe. — 

Sonntag, den 2. Juli a. c., um 5 Uhr nachmittags: 

„Korona“ 
Warſchau. 
um 14,4 Uhr Fußball⸗Vorſpiel zwiſchen 

„Hakoha“ — 

308 

Poftuutunt deg hotel Pohtelfel 
empfiehlt in ſenem angenehmen Garten Gemüſeſpeiſen ſowie vrüh⸗ 
ſfüchke, Miltage, Veſper, Abendbrote. Abwechſeind ſpielen zweĩ aus- 
gezeichnete Orcheſter. Hachmittags von 5 bis 7 Uhr täglich „Five 
olα“ unter frelem himmel mit Beteiligung eines Petersburger Quartetts. 

Von 8 bis 12 Uhr Konzert 
unter der Leitung des Kapellmeiſters des 31. Kaniower Schützen⸗ 
Kegiments, Herrn fidamezuk ſowie des genannten Quartetts. 338 

Ve� —— Die Schüler⸗ Fürſorge 
der 89. Volksſchule veranflaltet am 1. Juli, 
um 8 Uhr abends, im Sportſaale in der fü 
Zakontnaſiraße 82 einen 

Konzert-⸗Raut 
Uebernehme ſämtliche Aukf⸗ 
hrungen in Jicquard⸗Muflter 

für Waſch⸗. Juta⸗, Sackdecken 
und Damaſte bei ſoliden Vrei⸗ 
ſen. Erteile auch Unterricht im 
Mufter zeichnen. A. — 
——— b4, 2. —8 
im Hofe 

kauf von Buchern und anderen Lehrmitteln. 
Die Schüler⸗Fürſorge. Ein Lehrling, 

derr deutſchen und polniſchen 
Eintrittkarten ſind in der Drogerle von Sprache machtig, kann fich miet⸗ 

Arno Dietel und am Tage des Kotheris anden — — 
x der Kaſſe au haben. 25 

Ausſchneiden! —E ! 
o c J— 

Der neue Poſttarif. 
Ab J. Juli 1022. 

1. Stadtverkebr. 
Briefe bis 220 öüͤr. Mark 20.— 

2. Julaudverlkebr. 
Brieſe bis SGramm Mt. 20 —Einſchreibegebuht..,30. 

bis 200 40.- voßt argeuerer 
oſfttkarten. 16.- arl ——. 20. - 

v w mit Ruͤdantwort, 32.- 2. -.. .909— 
77 410000.-. 100. 

OreEſachen 500600. -1 2605 
— b Vraam J — 4— 102000. -. 5 550 — 

v — 240 · — . 

—* ... 540- —2 rieſe: — 
uauue e Ranuſtripte —9— mn 23325 

bs 251 Gramm4 3 vateie: bis ——— —s—— 

—— 
—* — eo Mark, ſtir 
— tann .. 4 25. ⸗ * .. 40.- —E — —�——*—— 800, bill ger 

— 

——— 
853 —— — — x 

———— 227 92* — 

Briefe: bis 20 Gr 
ſinn jede weitere 

Voſtkarten 
re mit —— 

ODruckſachen: 
für jede 50 —*9 ———— 

10.- 
Seſchaͤftspapiere: 

jür 60 Gramm. 
mindeſtens aberr 50. 2 

—VVVVV— 
— 

— —* 3 :* — Incidic 

o 

7 — —E —— 
—— —2 

Blindenſchrift — 

Das Spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 

dporthlah helenenhof. ue 
— 7— 2. Beterſilge vorm eier In molte 

Peruit uer 2* * 

Fußhall⸗Pettſpieh? zwiſchen 

„Sturm“. 
Lodz. 

—— 
uad zahle d'e beſten Preije für 

Brillanſen. Gold, Ler!en künſt⸗ 
liche Zähne, Dewan 
M. Uarszaαα, 
Steaße 9. Imke Offiz. 2. St. Aor 

und Pelze 
üerritarer 

Lebensmittel⸗ 
Geſchäft 

ſofoert zu verlaujen. Wohnung, 
beſtedend ,qus 1 Rimmer und 

Sturm“ (ZAete Mannſchaft). 

Ferd. Bohm's & Co. 
GSetreidekaffee vorzü glicher Gaftung mit garantiertem Inhalt von 

40/0 Korn und 20b. Zichorie empfiehlt für Verbraucher 40/0 Gerſte, 

Handels⸗ und Induſtriehaus 
Eomund Bogdanſtki, Collz, Dzlelua⸗S itahe 32. 

Verlangt überall! 

ftraß: 10 

Fahrrad 
ſaft neu Freilauf, zu verlaufen, 
Petrikauet Straße Eir. 163. 
Wohnung 5. 045 

Möbliertes Zimmer 
mit Veköftigung au einen 
ſtändigen chriſtlichen Herrn * 
zugeben. Konſtantynowſka ar, 
Oſffizine, lints —* Gtage, 
lintẽ. Zu befich en von 123 
u. von 626 Ubhr — mu 

huusſchneſdetin 
ſucht Beſchäftigung. Adreſſe in 
der Geſ 2 — — 
zu erfragen. 

— ⸗ ruche. ift abzugeben. Mi ꝛ 

Achtung! 

in VUoctauek 

zu Mxk. 175 das Pfd. 
das Fabriksbtager: 2860 

exlangt überall! 

Rzewuski die 
Maſchinenfabrik, 

Ordunacka 7, Tel. 28595. 
Majſchinen zur Herſtellung von Dachrementziegeßn, Be⸗ 
tonrohren, Bürgerſteigplaiten, Betonſulen u. ſ. w. 

Melle groher ewnne für vterzehmende Erzelperſenen. 
Unſere Belonmi en werden ſür den Schatzkeller derx Volniſchen —ãa—nùſ—— verarbeitet. ——— 

IILLIIIIL 
und Auszahlung der Teilhaber, wird ein Teilhaber mit 18 bis 
20 ooo ooo nt. geſucht. Die Fabritk ſteht in der Hochlou⸗ 
jualtur, hat bis —— Millionen Umfätze und Auf!räͤge wer⸗ 
den nur erſttlaſſige Möbel nach eigenen Entwürfen hergeftellt, die im eigenen —õS —8 werden. Nur rzert⸗ 
ſchloffene Käufer mit obigem Kapital kommen in Frage. Gefl. 
DOfferten unter „Ar. 122222 an Annoncen⸗Erpedition & B- 

EXBre o aſ, Byοαοα. 30682 

Warſchau, 

2 ſelbſtãndige — ES — 
für Zeutralhei 

nnen ſich melden zwiſchen * 

3068 

ungsanlagen 
vr abenbde 

oonoalal A A. Naultx, — — — — 130. 

ſowie 

Sür Warſchau 
oder Lodz 

leere Fabriksgebäude, —5 — 
wie Lager derſelben Größe, event. in Kellerräum 

1000 qm, 

bdureau Rudol HVMosaao, ——— 
Mars ralkowſſtea 124, zu richten. 

4 

claige dentſchẽ Aan ea Volen ii 
vwelau c α ιν vαι α ) Sobnune 

Vier inus⸗ 

r 

* Feont. 
* —* — Rehm⸗ fuͤnctliche Beſtellungen an und ſahre d z 

y ſelben nach den neueften Faſſons ans. 

—— 

Rafſe. 2 Riedel ind awei 
pr — —F * 

—— nerſte Nr. AA 2041 
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